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Architektur und Kunst  in Salzburg, Ober- und Niederösterreich

Siebentägige Exkursion der Studenten von VŠUP fand von 7. bis zum 13. Mai 2011 statt. Dreißig Studenten und zwei Lehrer nahmen an sie teil – Prof. Dr. Jindřich Vybíral und Dr. Hynek Látal. Die Teilnahme wurde besonders den Architekturstudenten und den Höhern des Programms „Geschichte und Theorie des Designs und der neuen Medien“ ermöglicht. Aus der österreichischen Partnerschule, Universität Salzburg, beteiligte sich an der Vorbereitung und dem Verlauf der Exkursion Prof. Dr. Andrea Gottdang. Fünf österreichischen Studenten nahmen an der Exkursion teil. Drei Tage begleitete die Gruppe auch Ass. Prof. Michael Vasku aus der Technischen Universität Wien.

Der Zweck der einwöchigen Exkursion mit Studenten war die aktive Bekanntmachung mit ausgewählten Kunstdenkmälern in Salzburg, Ober- und Niederösterreich. Unser Interesse galt besonders der Barockarchitektur. Der Schwerpunkt stellten die Barockklöster in Melk, St. Florian und Lambach, sowie die Wallfahrtskirche in Stadl-Paura dar. Die Gruppe hat auch die Seminarkirche und Stadtpfarrkirche in Linz gesehen und im Programm könnten natürlich auch der Dom und die zwei Kirchen von J. B. Fischer von Erlach in Salzburg fehlen. Die profane Barockarchitektur wurde durch die Schlösser Mirabell und Kleßheim repräsentiert.  
Weiteren Schwerpunkt der Exkursion bestand in den Werken der modernen und zeitgenössischen Architektur. Hier muss zuerst das Architektur- und Designhotel in Langenlois erwähnen werden, dann die Bauten des Kultur- und Regierungsviertels in St. Pölten, das ORF-Landesstudio, Naturwissenschaftliche Fakultät und Heizkraftwerk Mitte in Salzburg, sowie die H. Theresienkirche in Linz und das Keltenmuseum in Hallein. Die Studenten haben auch die berühmten Werke ihrer Landsleute kennengelernt – das Haus Stöhr in St. Pölten (J.M. Olbrich) und Villa Tonder in St. Gilgen (J. Kotěra). In Salzburg hat die Gruppe auch das Museum der modernen Kunst besucht, wo gerade die Ausstellungen von Jörg Immendorff, Markus Lüpertz und Alberto Giacometti stattfanden.

Die mittelalterliche Kunst wurde im Programm nicht so üppig vertreten. Doch haben das Kloster in Lilienfeld, die Franziskanerkirche und das Benediktinerkloster Nonnberg in Salzbug, sowie die Wallfahrtskirche mit Hochaltar von Michael Pacher  in St. Wolfgang zu den Gipfeln der Exkursion gehört.
Das anspruchsvolle Programm gelang es nicht vollkommen erfüllen: Die historistische Villen in Bad Ischl und das Haus Heyrovsky in Zell am See haben wir infolge des Zeitmangels weggelassen.  Im Gegenteil über den Plan könnten wir ins Programm die Besichtigung des manieristischen Schlosses Hellbrunn setzen. In allen Objekten wurde die Gruppe im Voraus angemeldet und das Zusammenwirken mit den Besitzern oder Verwaltern der Objekte war ganz musterhaft. Alle schriftliche Gesuche um die Besichtigung wurden positiv beantwortet. Dank dem Verständnisse des Personals haben die Studenten sogar die ehemalige Tabakfabrik in Linz gesehen. Dieses Werk von Peter Behrens fand unter den Studenten auch ganz außerordentlichen Widerhall. 

Das wissenschaftliche Programm der Exkursion konzentrierte sich auf die Methode der kunsthistorischen Strukturanalyse. Noch vor der Abreise, am 19. April 2011, wurde an der Akademie ein Vortrag zu diesem Thema veranstaltet, der von den Studenten reichlich besucht wurde (siehe online: http://www.ceskatelevize.cz/ivysilani/10000000002-umeni-vcera-a-dnes/209251000030014/). Während der Exkursion wurden die Studenten mit verschiedenen Beispielen von Sedlmayrs Analysen konkreter architektonischer Werken bekannt gemacht und sie sollten daraufhin diese Methode möglichst selbständig anwenden. Die Teilnehmer der Exkursion bereiteten vor der Reise kurze Referate vor, in denen die Absichten der Architekten und die Umstände der Entstehung einzelner Bauten vorstellen wurden. An Ort und Stelle verlief dann gemeinsame gründliche Analyse und Diskussion. Im Zentrum der Aufmerksamkeit standen die formalen und strukturellen Eigenschaften der architektonischen Werke, sowie ihre Fähigkeit die historischen und politischen Inhalte zu tragen. Die Aufgabe der anwesenden Pädagogen war hauptsächlich die Bauten in breitere historische und stilistische Kontexte zu setzen. Die österreichische Projektpartnerin Prof. Gottdang hielt für unsere Studenten einen Vortrag mit dem Titel „Kulturaufgabe und Schöpfungsbau: Hans Poelzigs Vorprojekt für das Salzburger Festspielhaus“. Der Vortrag passte sehr gut in das  wissenschaftliche Programm der Exkursion und die Teilnehmer bewerteten diese Veranstaltung sehr positiv.
Auch aus dem Standpunkt der effektiven Organisation ist die Exkursion glatt ablaufen. Dank dem Reisebüro Ciao aus Strakonice gelang es die Unterkunft so zu besorgen, so dass keine Zeitverluste entstanden. Aus demselben Grund muss ich hervorheben, dass der Bus mit der elektronischen Navigationseinrichtung ausgestattet wurde. Gut war ganze Zeit auch die Disziplin der Studenten.

Ich bin fest überzeugt, dass die Exkursion die geplanten Ziele erfüllte. Die Studenten gewannen eine sehr plastische Vorstellung über die Entwicklung der österreichischen Architektur vom Mittelalter bis zur Gegenwart. Ich muss sogar zugeben, dass manche jetzt die barocke Baukunst in Salzburg besser als die Prager Architektur kennen. Es gelang sich auch verschiedene Vorurteile beseitigen, die junge Leute in Tschechien manchmal der österreichischen Kultur gegenüber fühlen. Ich glaube, dass der siebentägige Aufenthalt in Salzburg, Ober- und Niederösterreich nicht nur die Aufmerksamkeit gegen dortige Architektur weckte, sondern auch gegen die österreichische Geschichte, Literatur und Leben.
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